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Globalhaushal t  der Univers i tätsbib l iothek der Bauhaus-Univers i tät  Weimar
Mit Erlaß des Thüringer Finanzministeriums vom 23.01.1997 wurde in Thüringen der
,,Modellversuch zur Erprobung flexibler Budgetierungsverfahren" auf die Bauhaus-Universität
Weimar und die FH Schmalkalden ausgedehnt. Beide Einrichtungen haben sich aktiv in die in-
haltliche Gestaltung des Modellversuchs eingebracht und einen gemeinsamen Vorschlag an das
Thüringer Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur übergeben. Das besondere Inter-
esse der Bauhaus-Universität Weimar an der Teilnahme erklärt sich aus dem Wunsch, die be-
grenzt verfügbaren Mittel flexibler einzusetzen, gleichzeitig aber auch nach Einsparungspotentia-
len zu suchen. Die spezifische Situation der Bauhaus-Universität zu diesem Zeitpunkt hat den
Wunsch, am Modellversuch teilzunehmen, deutlich befiirdert: die Umstrukturierung in den
,,Kernfakultäten" Architektur und Bauingenieurwesen ist nach wie vor nicht abgeschlossen; der
nicht abgeschlossene Aufbau der Fakultät Gestaltung; der Neuaufbau der Fakultät Medien mit
zunächst zwei StudiengZingen sowie der Aufbau des Studienganges WerkstoffiÄ,issenschaften oh-
ne zusätzliche personelle und finanzielle Zufiihrungen.
Der Modellversuch bietet der Bauhaus-Universität folgende Möglichkeiten flexibler Budgetie-
rungsverfahren:
o Alle Titel derselben Hauptgruppe sind in voller Höhe gegenseitig deckungsftihig.
o Titel der Hauptgruppen 5, 6 und 8 sind bis zur Höhe von 40 v.H. der Summe der veranschlag-
ten Ausgaben zugunsten einer anderen dieser Hauptgruppen gegenseitig deckungsftihig.
. Einsparungen bei den Titeln der Hauptgruppe 4 (Personalausgaben) können bis zur Höhe von
50 v.H. zur Verstärkung der Titel der Hauptgruppen 5 (sächliche Ausgaben), 6
(Übertragungsaufgaben) und 8 (Investitionen) eingesetzt werden; nachgewiesen dauerhafte
Personaleinsparungen können zu 100 v.H. der Verstärkung der Ausgaben der Hauptgruppen 5,
6 und 8 dienen.
o Für nicht in Anspruch genommene Ausgaben wird eine überjährige Verfügbarkeit bis zum
Ende des folgenden Jahres ohne Einsparungsauflage zugelassen.
. Es wird zugelassen, daß Mehrausgaben bei den Titeln der Hauptgruppen 5, 6 und 8 bis zur
Höhe von 50 v.H. der Mehreinnahmen geleistet werden können.
Eine vom Rektor der Universität erlassene Richtlinie regelt die Modalitäten im einzelnen, insbe-
sondere die Vergabe bzw. Verwendung der im Rahmen dieser Möglichkeiten geschöpften Mittel.
Diese werden in einen zentralen Teil (Vergabe quartalsweise durch die Hochschulleitung) und
einen dezentralen Teil (Verwendung in der jeweiligen Struktureinheit) eingeteilt. Mit begründe-
ten Anträgen kann von allen Struktureinheiten auf den zentralen Teil der geschöpften Mittel zu-
gegriffen werden, über die dezentralen Mittel können die Ausgabeberechtigten frei verfügen.
Die inl Dezernat Personalwesen berechneten, nicht verausgabten Personalmittel u'erden der Uni-
versitätsleitung bzw. den Ausgabeberechtrgten in regelmäßigen Abständen mitgeteilt. Nicht r.'er-
wendete Mittel können in das nächste Haushaltsjahr transferiert werden. Die Universitätsbiblio-
40
thek ist ebenso wie die Fakultäten direkt an diese Entscheidungen angeschlossen. Durch ihre
Teilnahme an den Dienstberatungen des Kanzlers, den Dekaneberatungen des Rektors und die
aktive Mitarbeit im Haushaltsausschuß des Senates hat die Bibliotheksleitung Einfluß auf die
notwendigen Entscheidungsprozesse. Dies ist eine wichtige Voraussetzung für das Abschneiden
des Bibliothekshaushaltes innerhalb der Universität, da die Position der einzelnen Einrichtung
sowie deren Begründungsgeschick bei der Aufteilung der Mittel natürlicherweise eine wichtiee
Rol le spie l t .
Dabei muß die Bibliothek möglichst erreichen, daß eindeutige Mittelzuordnungen für
,,wissenschaftliches Schrifttum" und ,,Lehr- und Lemmittel, Untertitel Lehrbücher" vorab vorge-
nommen werden. Denn bei dem unter den Struktureinheiten ,,ausbrechenden Verteilungskrieg"
dürfen diese bibliotheksspezifischen Mittel möglichst nicht angegriffen werden. Bei einer sach-
lich orientierten Entscheidungskultur innerhalb der Hochschule wird das sicher immer möelich
setn.
Ein wichtiger, jedoch schwieriger Schntt innerhalb dieses Modellversuches ist die vorhabenbezo-
gene Darstellung des Haushaltsplanes (Folie l: Haushaltsgrundsdtze). Im Vorfeld hierzu steht die






vorgenommen wurde (Folie 2: Vorhabensdarstellung).
Jedes Vorhaben erführt eine ,,Beschreibung", die Aufzählung der,,Rechtsgrundlagen", die Be-
nennung der,,erwarteten wirkung" und eine,,Aufgabenkritik (probleme)" (Folie 3: vorhaben).
Die Universitätsbibliothek findet sich innerhalb dieser Vorhabensdarstelluns in dem Vorhaben
,,III. Wissenschaft liche Dienstleistungen" wieder.
Die ,,Beschreibung" des Vorhabens III. Wissenschaftliche Dienstleistungen hat folgenden Wort-
laut:
Das Vorhaben enthält zusammengefaßt die den Vorhaben in der Lehre (Vorhaben I.1 - I.5) sowie
in der wissenschaftlich-künstlerischen Arbeit (II.1 - il.5) beigestellten wissenschaftlichen
Dienstleistungen. Dazu gehören insbesondere Leistungen der Universitätsbibliothek, des Service-
zentrums fiir Computersysteme und -kommunikation, des Sprachlehrzentrums, des Hochschul-
sportzentrums für die wissenschaftlich-künstlerische Arbeit (II.1 - II.5) wie auch wissenschaftli-
che Dienstleistungen aus allen Struktureinheiten selbst (2.B. Mitgliedschaften, Gutachtertätigkei-
ten, Mitwirkung an Berufungsverlahren u.a.m.).
Aufgabe der Bibliothek wird es nun sein, ihre wissenschaftlichen Dienstleistungen innerhalb der
Vorhabenssystematik zuzuordnen. Sie muß selbst die Gestaltung von Kennzahlensystemen über-
nehmen, die dann von der Universität akzeptiert werden. Grundlage hierfiir könnten das Etatbe-
rechnungsmodell des Wissenschaftsrates oder das Bayrische Modell zum Bestandsaufbau an wis-
senschaf l  l ichen Bibl iotheken sein.
4 1
In der Universitätsbibliothek Weimar werden Richtwerte des Neubaukonzeptes, die derzert erar-
beitet werden, maßgebend herangezogen werden. Bisher wurde eine Zuordnung der Kostenarten
zu den Kostenträgern, sowohl allgemein als auch prozentual, und eine Zuordnung der Personal-
kosten nach Kostenträgem in Prozent vorgenommen (Folien 4: Zuordnung). Beide Ergebnisse
waren für das Selbstverständnis innerhalb der Bibliothek wertvoll und werden als Gesprächs-
grundlage fi.ir die nächsten Schritte in Richtung Globalhaushalt dienen.
Trotz des kurzen Zeitraumes von noch nicht einmal einem Jahr und bei aller Kritik an Detailfest-
legungen wurde ein wesentliches Anliegen der Bauhaus-lJniversität auch in der Bibliothek reali-
siert : der flexiblere Umgang mit den zur Verfi.igung gestellten Mitteln und die Bewältigung eines
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Beschäftigungsgruppe Lehre Forschung WDL Management
Verw.+Orq. Selbstverw.
UB insgesamt z 2 76 1 0 1
UB höherer Dienst 1 0 20 70
UB gehobener Dienst 80 20
UB mittlerer Dienst 20 80
UB einfacher Dienst 100
Zuordnung der Personalkosten ach Kostenträgern in Prozent - Universitätsbibliothek
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